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» Höchste Zeit S
ist «r jetzt , „Aus den Tannen " sür das nächst« Quartal n«u
zu bestellen.

ES empfiehlt sich rin« sofortig« Bestellung schon des¬
halb, damit im Bezüge der Zeitung keine Unterbrechung ein-
tritt , denn die gegenwärtige politische Lage außerhalb der
Rache- läßt alle Tage Ueberraschungrn von weittragendster
Bedeutung erwarten . Gleichzeitig aber drohen infolge der
kkiegSfackel in China so viele Gefahren für die politische
Freiheit de- deutschen Staatsbürgers , daß jeder da» lebhafteste
Interesse daran haben muß , gerade jetzt den politischen Vor -
Mgen mit gespanntester Aufmerksamkeit zu folgen .

Di « Redaktion wird stets bemüht sein, den Lesern dr-
Blatter aller zu bieten , war von einem Blatte im Umfange
me „AuS den Tannen " erwartet werden kann .

Möge unfern Bestrebungen die allseitig« Unterstützung
unserer Leser durch Abonnement und Empfehlung der „Au-
den Tannen" nicht fehlen. Die Redaktion.

Die Abiturientenprüfung haben u. a . mit Erfolg bestanden :
Richard BShringer, Sohn des Fabrikanten in Buhlbach , Paul Lemppenau,
Sohn des Fabrikanten in Höfen a . d. Enz.

Die Reifeprüfung an einer lOklassigen Nealanstalt haben u . a.
mit Erfolg bestanden : Hermann Eisele, Sohn des -f Schloffermeisters in
Wildbad , Oskar Nagel . Sohn des Kaufmanns in Nagold.

HI Veir - ritMhvLse
Am ersten Oktober dieser Jahres dauert der Bucen-

krieg ein volle - Jahr ! Man kann die Ausgaben , welche
dieser eigenartigste aller modernen Kriege verschlungen , auf
verschiedene Milliarden beziffern , ohne damit zu übertreiben,
mü wenn man die Summen hinzurechnet , die in der Zukunft
«och an Ort und Stelle der birherigen Kciegrschauplatze »
aoSgegeben werden müssen , so wird sich ergeben , daß dieser
Feldzug im Verhältnis zue Zahl der Kämpfenden der kost¬
spieligste gewesen ist , der je stattgefunden hat . Arhnlich sind
auch die Verlustlisten. Etwa jeder sechste Mann der eng-
lisch, » Armee ist krank, oder verwundet, oder gefallen, oder
gefangen gewesen. Mit der Gesamtstärke der britischen
Truppen verglichen ist die Zahl der Gefallenen oder an
Wunden und Krankheiten Verstorbenen recht groß, und eine
traurige Ziffer wird von denjenigen erreicht , die für ihr
ganzes Leben Krüppel oder siech bleiben müssen. Wie groß
vre Buren -Verluste in Wirklichkeit gewesen sind , wird man
erst später erfahren, da in den englischen Berichten reichlich
viel Uebertreibungen untergelaufen sind. Allzu beträchtlich
können sie bei der geschickten Gefechtrweise der Buren nicht
gewesen sein , sonst würde ihr Widerstand längst erlahmt sein .

Lesefrucht .
Glücklich wenn die Tage fließen
Wechselnd zwischen Freud und Leid ,
Zwischen Schoflen und Genießen,
Zwischen Welt und Einsamkeit !

Jür ' s Leben .
Familienroman von G . v . Schlippenbach.

(Fortsetzung.)
„ Ach Alma, weißt Du schou die gute Nachricht ? " rief

Ilse auf sie zueilend , „Axel ist bei Deinem Vater Kassierer
geworden und bekommt schrecklich viel Geld ! "

Sie waren zuerst All« etwas verlegen, dann lachten
sie aber über di« Offenherzigkeit de- kleinen Mädchens.

„Wirklich ? " fragte Alma erstaunt. „ Ich wußte «r nicht .
"

Heimchen sah den Schalk in ihrem Gesicht und raunte
hr zu : „Flunkere doch nicht , liebes Herz, Du hast wohl
MZ zurrst darum gewußt ? "

„Still , schweige, bitte !
" bat Alma. „Niemand braucht

's zu erfahren.
"

Sie war die Fröhlichste in dem kleinen Kreis «. Ihr
Wesen schien mädchenhafter und gereifter seit dem Sommer
"«d ihre muntere Schelmerei gewann ihr die Herzen im
Sturm. Sie war wie ein Sonnenstrahl , der selbst dar
dunkrlste Eckchen erhellte und erwärmte, Sorge und Trauer
schienen vor ihrem silbernen Lachen zu fliehen und Freude
und Glück statt ihrer eiuzukehren .

VII .
Trübe Stunden .

Axel hatte seine Arbeit im Kontor wieder begonnen-
^ ging ihm aber nicht gut , er hustete viel und konnte sich"uht recht erholen. Der Arzt fürchtete de » nordischen
Winter für ihn und wünschte , daß er nach dem Süden

Donnerstag, 27 . September
Er erscheint angemessen , « in paar Worte über die

Entstehung und Geschichte der Kriege - zu seinem „JahreS -
Jubiläum" zu sagen . Die eigentlich - Ursache liegt in der
englischen Forderung , den zu Zehntausenden nach der Gold¬
stadt Johannesburg eingewanderten Ausländern , zum größten
Teil Söhnen John Bull'» , sofort volle - Bürgerrecht zu ge¬
währen. Da der Grund für diese Forderung kein anderer
war , alr die Buren -Rsgierung zu Gunsten der englischen
Goldminen-Spekulanten zu beeinflussen , so sagte Präsident
Krüger : Nein ! Er war bereit, den Ausländern , die sechs
Jahre im Lande gewesen waren und dann unter Verzicht
auf ihre frühere Staatsangehörigkeit TranSvaal -Bürgrr mit
allen Rechten und Pflichten derselben werden wollten, das
Bürgerrecht zu gewähren, aber davon wollten die Engländer
nicht- wissen : die Briten in Transvaal sollten auch Briten
bleiben . Dar Verlangen war so deutlich eine Offenlegung
de » englischen Ziele- , das Goldland unter englische Hoheit
zu bringen , daß di« Buren die Verhandlungen adbrachen
und den Krieg erklärten, als England an ihrer Grenze
größer« Truppenmassen oufzuhäufen begann. Die ihnen
drohende Gefahr wurde von allen Buren erkannt, und so
standen die Bürger der Oranj -freistaateS unter ihrem Präsi¬
denten Stejn Schulter an Schulter neben den Tranrvaalern
unter Paul Krüger und General Joubert.

Der Gedanke , den Engländern mit der Kriez-erklärung
zuvorzukommen , erwies sich alr durchaus richtig ; trotzdem
di « britische Regierung seit Monaten mit dem Kriege ge-
spielt hatte, der Kolonialminister Chamberlain war ja sogar
vier Jahre früher schon Mitwisser der Einfalles Jameson '«
in den Tran-vaalstaat , waren die englischen Truppen in
Natal wie in der Kapkolonie durchaus nicht stark genug den
Buren Stand zu halten , und ihre Generale hatten erst
größte Mühe , sich in die Kawpfe-weise der Gegner hinein¬
zufinden . Bei Ladysmith und in der Kapkolonir wurden
die englischen General « von Joubert, Cronje , Dewet, Botha ,
Delarey wiederholt unter schweren Verlusten geschlagen und
eS zweifelten eigentlich nicht viel« mehr an einem schließ¬
lich «« Bucensiege, alr di « englische Regierung de« au» dem
letzten afghanischen Kriege wohlbekanntenFeldmarschallRobertS
zum Oberbefehlshaber in Südafrika ernannte , zugleich aber
ihre Armee auf ein« Viertelmillion Mann brachte .

Worin lag nun di « Schuld , daß alle - ganz ander-
kam ? Wesentlich am Charakter der Buren selbst ! Di« ein¬
fachen, tapferen Männer waren in ihrem Recht -gefühl vom
«ndgiltigen Sieze dermaßen überzeugt, daß sie r- durchaus
nicht für so eilig und notwendig hielten, dem geschlagenen
Gegner den Gnadenstoß zu geben . Daraus erklärt eS sich,
daß nach jedem Erfolge mindestens die Hälfte der unter
Waffen stehenden Bürger wieder nach Hause ging, um dort
nach dem Rechten zu sehen. Hätten nach den Erfolgen von
Ladysmith und in der Kapkolonie die Buren dieselbe rastlose

gehe. Da schlug Herr Westerholz ihm vor , in dar Ge¬
schäft seines Schwagers einzutrrten , der ganz in Kairo lebte .
Der brave, junge Mann zögerte lange. ES fiel ihm un¬
endlich schwer, dir Seinigen zu verlassen , er fürchtete be -
sonder- , daß sein leichtsinniger Bruder ohne ihn völlig zu
Grunde gehen würde.

Die Bedingungen , unter denen er den Wechsel ein-
gehen sollte , waren sehr vorteilhaft und gaben den Aus¬
schlag, « S wurde bestimmt , daß er gleich nach Weihnachten
die weite Reise antreten sollt « . E- berührte ihn sehr
angenehm , daß sich der Direktor der SeemannSschule , in
der sein Bruder Aufnahme gefunden hatte , zufriedener über
Egon au-sprach , als er zu hoffen wagt« .

„Er ist ein selten begabter Mensch, " sagte er, „ ihm
wird da- Lernen sehr leicht, wenn er nur will und seine
Faulheit bekämpft .

"
Ec hatte sein Rad verkauft , um Geld zu haben, ein

andere- Mal sogar seinen fast neuen Ueberzieher , weil er be¬
hauptete, er sei ausgewachsen und altmodisch , und alr
Heimchen ihm darüber Vorstellungen machte , rief er zornig :

„ Was soll ich thu« ? Axel ist geizig und giebt mir
nie « inen Groschen , ich kann nicht ohne Geld autkommen."

Bei all seinem Leichtsinn besaß er doch eine gewiss«
Gutmütigkeit, er liebte seine Mutter und den kleinen Willy
Wirklich , und kaufte zuweilen Geschenk« für sie . Das kranke
Kind war in diesem Herbst sehr elend und schwach , st« sahen
er alle, daß e- nicht mehr lang« leben konnte und ver¬
doppelten ihre Sorgfalt und Pflege , um da - flackernd«
Lebenslicht vor dem Hauch der Tode- zu schützen . Heimchen
schlief jetzt auf der Couchette im Zimmer ihrer Mutter und
teilt« sich mit ihr in dir Nachtwache » . Auch Gertrud hätte
e- gern gethan, doch erlaubten er weder Schwester noch
Mutter. „Du hast Drin« Kräfte nötig," meinten beide ,
„Dein Kopfweh kommt gleich nach jeder schlaflosen Nacht,
wie willst Du dann Derne vielen Stunden geben ? "

Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung - 1900.

Thätigkeit entwickelt , wie nach dem E -ncücken Lord Robert »
in den Ocanjefreistaat , sie hätten alle ihre StammeSgrnossen
in Südafrika mit fortgeriffea, niemals hätten die Engländer
diese allgemeine gewaltige Volkserhebung niederzuschlagen
vermocht .

Leider hatte kein Führer der Buren im ersten Kriegs-
abschnitte die erforderliche Autorität , seine Landsleute auch
gegen ihren Willen vorwärts zu zwingen . General Joubert
rechnete im Stillen auf einen Vertrag mit den Engländern ,
Kommandant Cronj « konnte sich nicht zum Zusammenwirken
mit anderen Führern entschließen , so konnte Lord Robert -
ganz ungestört ein « weit überlegene Truppenmacht ansammeln,
General Buller in Natal seine Armee neu organisieren , und
dann setzt« di« englische Uebermacht ein : Cronje mußt«
kapitulieren, Kymberley , in welchem der Goldmann Ereil
RhodeS eingeschlossen war , wurde entsetzt, Blormfontein fiel
in Roberts Hände, Ladysmith- Belagerung ward von den
Buren aufgrgeben, die nun Schritt um Schritt, nicht ohne
noch wiederholt den Engländern tüchtige Schlappen bei-
gebracht zu haben, alle ihre großen Stellungen räumten ,
eine offene Felsschlucht war bei der sehr starken Uebermacht
de- Feindes erfolglo-. Aber sieben Monat« hat e- nach
der Kapitulation Cronjes doch noch gedaurrt , bis General -
seldmarschall Roberts jetzt das Ende de- Krieger proklamieren
zu können glaubt , nachdem PräsidentKrüger sich auf portu¬
giesische - Gebiet begebe« , di « Armee de- Ober -General -
Botha in mehrere Abteilungen zerstreut ist.

Aber ist nun nach einem Jahre da - KriegS - Ende da ?
Die Engländer sollten an- ihren eigenen Erfahrungen wissen ,
daß er Kriege giebt , die Jahre dauern können . Mehrere
Jahre haben zum Beginn der vorigen Jahrhunderts Napoleons
Truppen resultatloS in Spanien gekämpft , und der schließ¬
lich « Erfolg firl dem britischen General Wellington zu.
Jetzt ist eS ohne Zweifel, daß bei den Buren nicht nur die
Erbitterung gegen die Engländer , sondern auch die Lust am
Krieg -lebeu gewachsen ist . Zahlreiche der in Südafrika in
so großen Mengen vertretenen Abenteurer haben sich den
Buren angeschlossen und führen de» Krieg um de - Kriege-
willen. Halten sie au- , kann trotz Standrecht und Aunektion
noch manche« Tag dir Kugel Pfeifen , denn zur Besetzung
de- ganzen Burenland eS reicht auch die Kraft der siegreichen
Engländer nicht aur.

L <rir- e»irs»<chirrHteir.
* Nagold , 22 . Sept. Gestern früh wurde der etwa

60 Jahr « alte Fuhrmann Schwarzkopf von seinem Pferd
derart an den Unterleib geschlagen , daß alsbald der Tod
eintrat .

js Calw , 23 . Sept . Vom schönsten Wetter begünstigt
feierte di« hiesige freiwillige Feuerwehr heute ihr 50jährige -
Jubiläum. Böllerschüsse , Tagwache und Abblasen eine -

Die Zwilling « oder lussparaklss , wie man sie auch
nannte , sollten nach Weihnachten in die öffentliche Schul «
eintreten . bis dahin unterrichtet« Heimchen sie unter Gertrud-
Anleitung.

Bei ihrer alten Freundin holt« sie sich nach wie vor
Rat und besprach mit ihr die schwere Kunst : „ ll?o waLs
botd ouäs inest/ wie der Engländer sagt. E» ist immer
schwer, ganz besonder - sür Menschen , di, einst in besseren
Verhältnissen gelebt haben.

„Tante Dora, wie fange ich es nur an , Egon- Strümpfe
zu stopfen ? Sie sind so schrecklich zerrissen !

"
Mit diesem Ruf eilt« sie in da- Stübchen Fräulein

Hagener-. Bei ihrer Stimme wandte sich ein junger Mann
um , der in der tiefsten Fensternische gestanden und den sie
in ihrem Eifer nicht gesehen hatte.

Zwei hellbraune, leuchtend « Augen sahen sie verwundert
und fragend an.

Sie hatte ihr« große ArbeitSschürz « vor , di« Aermel
ihre - dunkelgrauen Kleides waren bis über di« Ellbogen ab¬
gestreift und ließen di« hübschen, weißen Arm« frei. Sie
hatte sich , da er ein Sonnabend war , mit den Vorbereitungen
zum Sonntag in der Küche beschäftigt , als di« Wäscherin
die frische Wäsche brachte .

Ihrer Gewohnheit gemäß eilte sie sofort zu Tante Dora
hinüber, um sich Rat zu holen.

Bride junge Leute sahen sich einig « Sekunden verlegen
an , dann lächelte erst Heimchen und der Fremde folgte ihrem
Beispiel.

„Meine Tante ist nicht hier," sagte er mit sehr ange¬
nehmer, wohlklingender Stimme , „ sie ist au-gegangen ,
wollte aber gleich wiederkommen . Kann ich etwa- an st«
bestellen , Fräulein von Brenken, — nicht wahr , da - ist
Ihr Name ?"

Heimchen bejahte, während in ihren blauen Augen ein
klein wenig Neugier lag .
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Chorals kündeten den festlichen Tag a« . Um 9 Uhr trat
da - ganze Korp- zum Gottesdienst« in di« Stadtkirche an.
Nach Beendigung de - Gottesdienstes stellte sich die Feuer¬
wehr auf dem Marktplatz auf , wo Fräulein Häußler die
von den Frauen und Jungfrauen den Chargierten gestifteten
Fahnenbänder übergab . Am Festzug beteiligten sich sämt¬
liche Bezirk-feuerwehren ; die Einladungen beschränkten sich
nur auf da- Oberawt . Im ganzen waren 1200 Mann er¬
schienen , welche der Urbung der hiesigen Feuerwehr auf
dem Marktplatz mit großem Interesse anwohnten. Auf dem
Festplatz sprach Stadtschultheiß Haffner herzliche Begrüßungs¬
worte ; die Festrede hielt der Kommandant Häußler . Die
bürgerlichenKollegien stifteten für die Unterstützungskasse der
Feuerwehr 700 Mk . und für da . Fest selbst 300 Mk .

* Tübingen , 24 . Sept . Der Schweizer Blatt , der
von seinem Dienstherr«, dem Frhrn. von Münch, durch fünf
Rrvolverschüffe schwer verwundet wurde , ist , wir dir Tüb .
Chr. meldet , soweit wieder hrrgrstellt , daß ihn die chirurgische
Klinik au- ihr -r Behandlung entlassen kann. Zur weiteren
Pflege wird er zunächst im Krankenhaus zu Horb Aufnahme I
finden. !

* Ein Plan zur Beseitigung der Kohlennot wurde in der '
Stuttgarter Handel-kammer vorgebracht. Ein Mitglied be¬
antragte , daß sich alle württembergischen Handelskammern
zusammenthun sollten, um einen großen Kohlenkonsumverein
zu schaffen. Die sämtlichen Gewerbetreibenden de - Lande»
sollten diesem Verein oder dieser Kohlrn- Einkausstrllr bei-
trrten. Mit ihrer Hilfe könnte sogar der Kohlevbedarf der
Württembergischen Bahnen gedeckt w :rde » . Eine solche Ein¬
richtung wäre besser alr der jetzige Zustand , bei dem die
württembergischen Kohlrnverbraucher einfach die übermäßigen
Aufschläge der Mannheimer Händler bewilligen müßten.
Die Handelskammer konnte sich aber doch nicht entschließen ,
diesem Plan näherzutreten. Es wurde gegen letzteren ein¬
gewendet, daß die Kohlennot bereits zu Ende gehe. Dieselbe sei
zum großen Teil dadurch hervorgerufen, daß dir Konsumenten,
vor allem die Industriellen aus Angst besonder - große
Vorräte aufgestapelt hätten . Abgesehen von einem etwaigen
Minderbedarf der Industrie, werde der Kohlrnmangrl in
kürzerer Zeit , wenigstens im nächsten Jahr schon deshalb
verschwinden , weil die Kohlenzechen überall neu« Schächte
angelegt und damit eine Vergrößerung ihrer Förderung
angebahnt hätten.

* Ein geheimnisvoller Mädchrnmord wird aus Iptingen
gemeldet . Am Mühlkanal flußaufwärts der oberen Mühle
fand man auf drr sogenannten Witlumwiese die ledige
Pauline Bubser von dort tot auf . Es zeigte» sich sofort
Spuren eine- gewaltsamen Todes . Dem Mädchen war der
Schädel ringeschlagrn , und unterhalb de- Mühlkanals ent¬
deckte man dann «ine große Blutlache. Ferner fand man
deutlich « Spuren , daß die Ermordete von dort in den
Kanal geschleift worden war . Noch am SamStag stellte drr
Gendarmeriestations 'Kommandant Verhöre an. Samstag
früh kamen drr Oberstaatsanwalt von Heilbronn , Arrzte
und Landjäger aus Vaihingen an den Schauplatz des Ver¬
brechens . Der letzter« wurde abgesperrt. Besichtigungen
und Verhöre dauerten den ganzen Tag an . Nähere- ist
noch nicht ermittelt.

* (42 . Verbandstag der württembergischenGewerbevereine
in Biberach .) Schon am SamStag waren zahlreiche
Delegierte in Biberach angekommen , denen zu Ehren rin
Liederkranzabend in der Au-stellung -bierhalle gegeben wurde.
Sonntag vormittag um Vs9 Uhr begannen in Anwesenheit
von über 100 Delegierten di « geschäftlichen Verhandlungen
im Saale „zur Laute. " Als Vertreter der kgl . Regierung
wohnten denselben Ministerialrat Mosthaf und RegierungS-
rat Schmid bei . Der Verbandsvorstand Prof . Gießler er¬
öffnet « dir Verhandlungen , indem er ein Hoch auf Sr . Mas.
den König ousbrachte, an den auch ein HuldigungStelegrawm
abgesendrt wurde. Ministerialrat Mosthaf sprach im Namen

„ O , es hat Zeit, " sagt« sie , „ich werde später" — sie
wollte sich entfernen.

„Erlauben Sie, " sagte der junge Mann, „daß ich §
mich Ihnen vorstellr. Mein Name ist Robert Warnbrck, -
drr neue Rechtsanwalt . Tonte Dora ist die Schwester
meiner Mutter," setzte er erläuternd hinzu. „Er thut wir
leid , daß ich Ihnen keinen Rat auf Ihre hausmütterlich,
Frage geben kann."

E» zuckt« heiter um seinen hübschen Mund.
Heimchen errötete zuerst etwas , dann brach sie , ihrem

Sinn für Humor folgend , in ein laute- Gelächter aus , ba¬
den Fremden sofort anstrckte, er stimmte herzlich bei.

„Wir lernen unS auf sonderbare Weise kennen, " sagte
er. „Doch nein, ich habe Sie schon lange durch Tante Dora
kennen gelernt, durch die Briefe, die sie meiner Mutter schrieb.
Sir sind Fräulein Marie , man nennt Sir aber meist Heim¬
chen , nicht so ?"

„ Erraten, " rief sie fröhlich . „Und Sie müssen der
Neffe fein , auf den Tante Dora immer so stolz war , drr
so früh die Schule beendete und auf drr Universität da-
beste Examen machte. Heißen Sir Robert ? "

„ Ja , Fräulein von Brenken , Sie sehen, wir sind gut
übereinander orientiert , dar ist dar Verdienst unserer gemein¬
samen Tante." ^ „

„ Dir aber eigentlich gar nicht dir weinige ,st ,
scherzte das junge Mädchen. „Aber sie ist so einzig gut
zu un», daß wir sie all« wie eine wirklich« Taut, lieben ."

Sein Blick streifte jetzt di« entblößten Arme , sie er-
rötete lebhaft, denn sie hatte sie ganz vergessen .

„Jetzt muß ich aber gehen," sagte sie verwirrt .
In diesem Augenblick schellte « S draußen und der neue

Bekannte Heimchens rief :
„Da ist sie schon, wollen Sie nicht etwa» warten ?
Er eilte um zu öffnen ; als er zurückkam, waren di«

de- Ministers des Innern v. Pischek Worte herzlichster Be- l
grüßung aus und gab dem Wunsche Ausdruck , di« Ver-
Handlungen möchten der Entwickelung unsere - Gewerbe-
förderlich sein . Die Gewerbevereine, die ihre Daseins¬
berechtigung in einem halben Jahrhundert durch die That
bewiesen haben, seien im Lauf« der Zeit nicht verschwunden ,
sondern haben sich behauptet. Die selbständige Organisation
de» Handwerk- sei jetzt abgeschlossen. Den Gewerbevereinen
ist innerhalb dieser Organisation der ihnen gebührende Platz
angewiesen , von dem aus sie eine reichliche Arbeit zu er¬
füllen haben und an dir hohe Erwartungen geknüpft werden.
Hiezu können di« Gewerbevereine dadurch am besten bei¬
tragen , daß sie auf ihrem eigenen Gebiet tüchtige , praktische
Arbeit leisten in der Ausbildung und Heranbildung der
gewerblichen Jugend, in der Weiterbildung der Mrister -
standrS und in der Wahrung und Anregung der Thatkraft
und de- Gemrinstnns der GewerbevereinSgenossen . Re -
girrungSrat Schmid wünschte namens der Zentralstelle für
Gewerbe und Handel den Verhandlungen guten Verlauf
und betonte, daß die Zentralstelle ein lebhafte» Interesse
an dem GrwerbevereinSwrsen habe und sich nicht bloß als
Aufsichtsbehörde , sondern vielmehr als Freund und Berater
de- Handwerks fühle . Stadtschultheiß Müller begrüßte di«
Versammlung namens der Stadt Biberach und bat , di«
Delegierten möchten eine freundliche Erinnerung von Biberach
mit nach Haus« nehmen . Zu Ehren de» am 5 April ver¬
storbenen Rektors Beißwanger in Tübingen , des früheren
VerbandSvorstandeS, erhob sich die Versammlung von den
Sitzen. Hierauf erstattete Prof . Gießlev den Jahresbericht
de- VerbandSvorstandeS. Er hob den guten Geschäftsgang
seit dem Jahr « 1896 hervor , der aber trotzdem die Klagen
d «S Gewerbestandes nicht zur Ruhr gebracht , sondern den
Gewerbevereine» noch große Ausgaben gelassen habe . Der
Verband habe diese Aufgaben in stiller, ernster Agitation mit
Erfolg zu lösen versucht . Trotz der Anfeindungen gewissen¬
loser Gegner sei iw letzten Jahre di « Mitgliederzahl de-
Verbandes von 19 933 auf rund 24000 gestiegen . Diese
Zahl, so führte Redner aus , setzt sich zusammen a«S 70.5"/,
reinen Handwerkern. 6,3 °/g Kleingewerbetreibrnderr, 8 5°/»
Industriellen und 14 7°/, sonstigen Freunden des Handwerks
(Beamten , Lehrern usw .) . Die Wahlen zu den Handwerks¬
kammer» sind vollzogen und in wenigen Wochen schon werden
die Handwerkskammern in Thätigkett treten . Dir Vertreter
der Gewerbevereine wrrden in maßvoller Beschränkung da -
Erreichbare in- Auge fassen und auch da , wo sie dir Mehr¬
heit besitzen , den Minderheiten gebührende Rechnung trage »
und «in gedeihliche- Zusammenwirken ermöglichen . Bon
80 Mitgliedern der württ . Handwerkerkammern sind 4A und
von den 40 Ersatzmännern 24 Mitglieder der Gewerbe- :
Vereine. Der zweite Punkt der Tagesordnung „Wahl de» -
Vorstände- und seines Stellvertreters für das nächste BereinS-
jahr " wurde damit eingeleitet, daß Prof . Gießler «rvärte,,
da- Amt als BerbandSvorstand nicht mehr annehmen W
lönnen . Er schlug zur Wahl den Vorstand des Göppinger
Vereins , Schindler vor. Strohmaier- Heilbroun dankte in
herzlichen Worten dem Professor Gießler für seine außer¬
ordentlich wirksame Thätigkeit. Amtmann Schöller - Nagok»
beantragt , da - Anerbieten de- Professor- Gießler . di? ,
Vorstandschaft «och bis Schluß de- Jahres - zw behalte»,. -
anzunehwen und die Wahl bis zu diesem Zeitpunkt zu> ^
verschieben . Er hält die Verlegung der BtrbandSleitung
nach Göppingen für bedenklich. Zwanger -Wbingen und !
Strohmaier-Heilbronn sind dafür , dir Wahl sofort vorzue
nehmen . Ihnen widersprach Amtmann Schüller . Der An- -
trag Schöller wird mit 49 gegen 48 Stiuswrn angenourmrn i
und damit die Wahl dir zum Januar nächsten Jahre- ver- :
tagt. Al- Orte der nächstjährigen 43 . Wanderirrrsammlung l
kommen in Betracht : Rottenburg a . N. , . Nürtingen , Biau^ j
dem«» , Hechingen , LudwigSburg und WsinSberg. Ludwigs» -
bürg wurde mit allen gegen 4 Stimmen gewählt. De«:

Aerwel bi- zum feinen HandgelenkherunlergezoM» . „Schade .
"' s

dachte er bei sich , „sie hat so hübsche weiße Arme." !
„Wie ich sehe , habt Ihr schon Bekanntschaft gemacht"

sagte dir alte Dame zu den beiden jungen . Leutes..
„Ja , Tante, Du hattest. unL. ehr wir uns sahen, ,

von einander erzählt, daher ging «4 so schnell, " erwiderte
Heimchen .

„Robert kommt zu Weihnachten M ViLr hierher,"

berichtete Fräulein Hagener floh. „ Jch> muß, ein« Kenfisn
für ihn suchen, leider ist meine Wohnung M Arm. um ihn
bei mir aufzunehmen .

"
Sie kam später mit ihm zu BrenkesS hinüber und

stellt« ihm Gertrud und ihr« Muttav vor . Sein frische- ,
bescheidene- Wesen , sein männlich hübsch«» Aeußere gefiel
ihnen allen sehr .

An demselben Sonnabend schleuderte Egon in seiner
nachlässigen Weise in dos Konto« de » Westerholz'schrn Ge¬
schäfte-. Im Vorzimmer fragte er den Diener :

„Friedrich , ist mein Bruder noch hier ?"

„Ja , junger Herr , er bleibt am Sonnabend immer
etwas länger , us die Kasse zu schließen. Alle anderen
Herren sind schon vor einer Viertelstunde fortgegangen."

Egon holte Axel zuweilen ab . er trat auf ihn zu und
fand ihn damit beschäftigt , eine größer« Summ « Geldes zu

> zählen.
„War giebt 'S Egon ? " fragte er , flüchtig zu Hm auf¬

blickend und in feiner Arbeit fortfahreud .
„Ich kam nur um Dich abzuholrn, bist Du bald fertig ? "

„ Gleich, " sagt« er . „ Ich muß nur noch dar Geld in
den Schrank schließen ."

In diesem Augenblick rief Herr Westerholz aus dem
Nebenzimmer :

„Brenken kommen Sie doch rasch her . Helfen Sie
mir den Brief von Frei und Grünfeld entziffern , da sind
einige Worte , di« ich nicht lesen kann .

"

Rechner Lrvi erstattet« Bericht über d -t« stand brr KE,
und « hält Entlastung . Ein Antrag Göppingens , der durch
den Delegierten Müller vertreten wird , geht dahi» , tz,.
Verband möge wegen baldiger Einführung des Postscheck-
verfahren- Schritte bei drr kgl . StaatSregierung thrm . Sodann
verbreitete sich RegierungSaffeffor Frhr . Theodor v. Soden
über das Jnvalidenverficherung -grsitz und dessen Handhabung
und Wirkung im Kleingewerbe in längeren Ausführungen
in denen er insbesondere di« großen Vorteile dieser staat¬
lichen Versicherung für die Handwerker und Kleingewerbe-
treibenden hervorhob. Er richtete an dir Versammlung die
Aufforderung , sich möglichst zahlreich an der freiwillige«
sog. Selbstversicherung zu beteiligen. Es folgt zum Schluß
rin Vortrag de- Hrn . Dr . Zwisele, Wanderlehrer der kgl .
Zentralstelle für Gewerbe und Handel , über seine Eindrucks
von drr Pariser Weltausstellung .

* Friedrich - Hafen , 23 . Septbr. Beim hiesige«
Schloff« ist auf Veranlassung der Königin ein großer Spiel-
platz eingerichtetworden, der am Geburt -fest Ihrer Majestät
durch « in Kinderfest «ingrweiht werden soll .

* (Dar Zrpprlmfche Lastschiff.) Aus Fr de durchs hafeu ^
25 . September , Wmwt die Meldung , daß nacht » an dem
Zrpptlinschen Luftschiff einige Aufhängung«« gebrochen sind
und daß di « Reparatur der hiedurch entstandenen Beschädi¬
gungen mindestens 14 Tage in Anspruch nehmen wird.

* (Verschiedenes .) Am Montag nacht stürzte i«
Stuttgart rin Soldat drr 4 : Comp, des 7: Jnf . -Reg.
vom 3 . Stockwerk auf das Pflaster . Er wurde tot vom
Platze getragen . — Am ktzien SamStag ist einem Postunter¬
bediensteten in Stuttgart rin Wertbrief in Verlust ge¬
raten . Der Brief enthielt einen Tausend- und lOHündert-
warkschrine der Reichsbank, sowie den ZinSschein Nr. 568218!
der Süddeutschen Bodenkreditbank in München, fällig per
1 . Oktober mit 8 Mk . 7b Pfg . — In Waldenburg
kam da - einzige TöhtercheneinrS dortigen Postunterbediensteten
uw- Leben . Dar Kind lief der Mutter entgegen , als diese
einen Topf mit stedendheißer Mich trug. Dabrj kippt« der
Topf um und der Inhalt ergoß sich über da- Kind , weiche -
schwer verbrannt wurde und bald daraus starb . — BeiGrab-
arbriten an der n urn Bahnlinie Ebin ge » - Onstmettingen
stieß der Geologe Binder von Ebingen auf einen historische »
Töpferofen . — In Ostdors befinden sich 4 Geschwister
Sägmann, von denen 3 Brüder 84, 80 und die Schwester
85 Jahre zählen . Sämtliche sind sehr rüstig. Der „jüngste"
Bruder versieht noch das Feldschützesamt . — Bei dem Bahn¬
bau Kl öftere ichenbach stürzte Bauführer Most von
einem Brückenpfeiler, wobei er sich- eine» schweren Schädel¬
bruch zuzog .
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U München , 25 . Sept . Wr „Allg. Ztg. " schreibt
au- Zweibrücken : Beim gestrigen Rennen stürzte Herzog
Siegfried in Bayern beim Nehmen eines Hindernis,S , glücklicher¬
weise ohne sich erheblich zu verletzen . Gleichfalls beim
Nehmen eine- Hindernisse - stürzhs Leutnant Freiherr von
Seldenrck, welcher anscheinend schwer verletzt ist.

* Berlin , 25. S ' Pt. Blättenseldungev zufolge sind
di» Antworten Rußlands und Japan - auf di« deutsche
Zirkularnote gestern eingrgangen. Rußland nimmt dm
deutschen Vorschlag mit prinzipieller Zsstiwmuvg an , Japan»
Antwort ist noch entschiedener in zustiWmendris Sinne.

X Berlin , 25 . Sept . Wiegen Beleidigung richter¬
licher und ftaatssvwaltschastlicher Beamter sowie der Ver¬
waltungsbehörden anläßlich der Ksmtzer Wsrdthat wurde
der verantwortliche Redakteur d»r „Germania "

, Han» Contze »,
vom Landgericht Berlin I zu . 1 Monat verurteilt.

* Köln , 24 . S -Pt. Di« Polizei verhaftete rin«
Falschwünzerbaude, die hier ein» größere Werkstatt unter¬
hielt, große Punzen falschen Geldes verfertigt« und in-
anderen größeren Städten , so besonder - i» Achen, in Ver¬
kehr brachte . Die Achenen Polizei fand eine nach Köln

Ui
di

Axel «Ae sofort, M »s liegend lastend, zu seines
Prinzipal. Die Thür blieb offen und nachdem Egon sich
scheu umgesehe» hatte , beugte er sich über da » Pult seme»
Bruders und steckt« blitzschnell mehrere Scheine in seine
Brustiosche..

Als Ax -l zurück!«» , stand er o» Fenster und pW leise
vor sich hin.

„ Mn , kommst Du endlich ?" riif er ungeduldig. „A
kann nicht länger masten und werde allein gehen .

"

Axel »erschloß, da- Geld in, den eisernenSchrank und
bracht» Herrn Westerholz den Schlüssel, dann verließ er w>!
seineA Bruder da- Hau -.

„Wie grhtz ei Dir in der Schul« , Egowk " fragte «,
als- sie durch dir sternenklare Dezembrrnacht nebeneinander,
hsrschritten. „Kommst Du gut vorwärts ? "*

„Gewiß"
, log Ego». „Ich arbeite wie ein Pferd , Da

kannst di« Lehrer fragen-.
"

„ Nun , Gottlob , haß Du einsirhst, wie ernst dar L»M
ist , besonders für uns, wir dürfen us» keinen MiißUE
erlauben .

"
Um den Mund Egon'- zuckte eS spöttisch , «s M

aber so dunkel , daß sein Bruder e- nicht sehen konnte ; der'

selbe sagte herzlich , indem er die Hand auf feinen rn>«
l«gte : ^ Li»

„Wenn ich nach Weihnachten von hier fort geh», vw
Du der Schutz der Mutter und Schwester, vergiß da- we,
mein lieber Junge."

Am Sonntag Abend kam Egon nicht nach Haus « , siim
Familie wundert« sich nicht besonders darüber , er hie» '
nie der Mühe wert , sie davon zu benachrichtigen , lve»"
fort blieb , um einen Freund zu besuchen oder in» Thea» *

zu gehen .
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Mrende Spur und verständigte die Kölner Polizei , der e»
„ lang , fast sämtliche au» Achen stammende Mitglieder der
Falschmünzergrsellschaft in einer Wirtschaft zu verhaften.
Zahlreiche Falsifikat« wurden im Besitz der Verhafteten vor-
gesunden . Man glaubt , daß man « » mit einem Bruchteil
einer internationalen Falschmünzerbande zu thun hat.

* Im Kölner Dom wurden durch die Unachtsamkeit
eine» Fremdenführer- drei Personen von au-wärt - , welche
die Domtürme bestiegen hatten , im Glockenstuhl eingeschloff- n
«Md erst nach mehrstündigem Warten wieder befreit. Nach -
drm sich alle - Winken mit Taschentüchern ol- vergeblich
erwrfen hatte , wachte sich rin Mitglied der Gesellschaft
daran, eine zufällig vorhandene Birne au-zuhöhlen . Er
steckte sodann in den Hohlraum einen entsprechend beschriebenen
Mel und warf diese Birnenpost von der Höhe auf den
Motz vor dem Dome herab. Ein Kutscher , der d e Birne
wie «ine Granate au-einandrrplotzen sah, hob den Zettel
ruf, nahm von seinem Inhalt Kenntnis und veranlaßt « di«
baldige Befreiung der unfreiwilligen Domgäst« .

Ö Von einer Enthauptung im Eisenbahnwagen wird euS
Ober ! ahn st ein in der Rheinprovinz gemeldet : Beim
Rangieren geriet eine Anzahl Wage» , die sich in schneller
Fahrt befanden , durch Versagen eine» Hemmschuh- in das
Gelei- , auf dem rin Packwagen stand , in dem sich der
Bremser Schwalm oufhiclt. Ein Beamter schrie deshalb

Vorsicht
"

, was Schwalm veranlaßte , de« Kopf zur Wagen-
Gr hinau-zustecken ^ um sich über die Bedeutung diese -
Mfe, Klarheit zu verschaffen . In demselben Augenblick
rarmten dir rangierten Wagen auf den Packwagen auf, es
gab einen ungeheuren Ruck , so daß die Thür de » Pack¬
wagens mit fürchterlicher Gewalt zugedrückt und dem
Schwalm der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde.

" Stuhlweißenbrrrg , 25 . S ' pt . Bei einer Hoch¬
zeit erschoß sich, als der Zug zur Kirche sich eben in Be-
üugung setzen wollte, der Bräutigam , ein Schurrdergeselle,
vor den Augen der Ho chzeltsgäste.

ArrsLüir - rfetzeO.
* Wien , 24 . Septbr. Der Beschluß der amerikanischen

Regierung , ihr Kontingent an den bevorstehenden Aktionen
de- Grafen Waldrrsre nicht teilnehwen zu lassen , überrascht «
nicht , da man wußte, daß Amerika iw Hinblick auf di«
Präsidentenwahl olle energischen Schritte unterlassen werde ;
doch ist man an zuständiger Stelle überzeugt, daß diese »
völlige Ausspringen Amerika - aus dem Konzerte der Mächte
ohne weitere Kons qurnzrn bleiben und daß sämtliche Kabinette
an ihren Forderungen festhalten werden.

* O , du mein Oesterreich ! Der T - xt der neuen Bank¬
noten zu 20 Kronen ist in acht verschiedenen Landes¬
sprachen aufgedruckt . Wie kann e- in einem Reiche , das
einen solchen Völkermischmasch in sich birgt , jemals zur Ruhe
lowwen?

* London , 24 Sept . „ Daily Telegraph " meldet
M Lorrnzo Marques vom 23 . d » . : 700 Buren, darunter
l4 höhere Offiziere , welche auf portugiesischem Gebiet« on-
getroffen wurden , wurden heute morgen von 300 portugie¬
sischen Soldaten eingrbracht, weitere 800 Buren und einige
irische Amerikaner kamen mit Sonderzug am Nachmittag an .
All « wurden sofort interniert .

* London , 25 . Sept . In hiesigen holländischen
Kreisen verlautet , der Kreuzer „ Grldrrland" werde Krüger
nach Genua bringen und dort landen. — Nach einer Meld¬
ung de » „ Daily Telegraph " ou< Lorenzo Marque - wird
die „ Gelderland " in 14 Tagen die Delagoa Bai verlassen .— Ein gestern in der „Times " veröffentlichter Brief, in
dm gefragt war , ob Krüger Gold und Staots - Dokumentr
auf feiner Reise Mitnehmer» dürfe, hat , wie das Blatt heute
witteilt, bei der Regierung Beachtung gefunden . Um un¬
angenehme Kontroversen zu vermeiden , würde da » beste
Verfahren da » sein , wenn di « portuaiesischen Behörden
jeglichen öffentlichen Besitz, der sich in Händen von Irans-
vaalischrn Flüchtlingen befindet , sequestrierten, bi- di« Frage
bezüglich des Eigentumsrechte- endgültig entschieden sei .* Petersburg . 24. Sept. Der „ RegierungSbote"
weidet unter dem 24 . S ' ptember : Der Allerhöchste Befehl

Abreise der kaiserlichen Gesandtschaft , denbetreffend

Abmarsch der kaiserlichen Truppen und die Uebersiedlung
der russischen llnterthanen au- Peking nach Tientsin , welche
den betreffenden Behörden mittelst Telegramm vom 25 . und
26 . August mitgeteilt wurde, gelangte in die Hände de-
russischen Gesandten am 5 . September , in die de - Chef»
der russischen Truppen erst am 6 . September infolge de»
unregelmäßigen telegraphischen Verkehrs auf den Wegen
zwischen Taku und der chinesischen Residenz . Gier- und
Lenrwitsch ergriffen sofort olle erforderlichen Maßregeln
zur Verwirklichung de- obigen kaiserlichen Befehl» . Einige
Mitglieder der kaiserlichen Gesandtschaft , sowie di« erste»
Trupp» der Expeditionlabteilung gingen bereit» in der
Richtung auf Tientsin ab . Der Abmarsch der anderen
Teile wird stufenweise fortgesetzt und beendigt, wie. die ört¬
lichen Verhältnisse rS gestatten.

* Warschau , 24 . Sept. Beim Neubau einer Kirche
stürzt« ein Gewölbe ein . Fünfzehn Maurer wurden ver¬
schüttet , acht sind tot , fünf schwer verletzt .

* König Alexander von Serbien begnadigt« sämtliche
in dem Prozesse wegen de - Attentat » auf Milan Verurteilten ,
mit Au-nahme de » Kronzeugen Kressovitsch. Die Begnadig¬
ung erfolgte anläßlich de» GeburtSfeste » der Königin Draga.* AuS Sofia berichtet mau : Der ruwänisch -bulgarische
Konflikt soll dem Kaiser Wilhelm als Schied-richtrr unter¬
breitet werden.

* JnKonstantinopel ist man wieder einmal in
Aufregung über eine armenische Bewegung. Nach Berichten aus
Konstantinopel richtete Dahmad Mahmud Pascha einen offenen
Brief an die Armenier , in welchem er sie auffordert , sich
den Jungtürkenanzuschließen und gemeinsam mit ihnen dahin
zu wirken , daß dem gegenwärtigen Regime ein Ende ge¬
macht wrrde . Die jüngst unter der armenischen B -Völkerung
von Konstantinopel vorgenommenenVerhaftungen dauern fort.

* Die Amerikaner haben sich um die deutsche
80 Millionrnanleihr geradezu gerissen. In der Stadt New-
York allein wurde sie überzeichnet , abgesehen vom Lande
selbst. Nun wollen auch di« Schweden eine Anleihe in
Amerika machen , und zwar 10 Mill. Dollar».

^ Kapstadt , 25 . S ' pt . Mit dem gesunkenen Dampfer
„Suffolk " gingen 900 Pferd« unter . Die Mannschaft wurde
gerettet. "

H^ del und Berkehr .* Dornstett « n , 22. Sept. Der gestrige Vieh- und Schweine¬
markt war mit SS Paar Ochsen und Stieren , 3 Faren. ISO Stück Kal-
binnen und 60 Stück Kleinvieh befahren . Der Handel war bei guten
Preisen ziemlich lebhaft. Reges Leben zeigte der Schweinemarkt; zuge -
führt waren » 50 Stück Milchschweine . Erlös pro Paar 26— 30 Mark.
Läuferschweine 35 Stück. Erlös pro Stück 34 —36 Mk . (Gr .)

* Calw , 24 . S 'pt . Der Obstmarkt am SamStag
war stark befahren ; die Preise gingen bi» 1 Mk 50 Pfg.
zurück. Zu diesem Preis wird auch hier von Produzenten
dar Fallobst abgegeben , nur einige Eigner verlangen einen
höheren Preis bi» zu 2 Mk.

* Tübingen , 24 . S ' pt . (Obstmarkt.) Heute waren
30 Sock zugeführt. Aepfel kosteten 1 .70—2 Mk. p . Ztr . ,
Birnen 2 . 20—2 40 Mk. , gemischte» Obst 1,80 Mk.* Unterjesingen , 24 . Sept . (Ein fauler Hopfen-
Handel .) Ein großer Hopfenverkaus von 300 Zentnern ,der vor rin paar Tagen von hier gemeldet wurde, stellte
sich hinterher als ein sehr bedenkliche- Geschäft heran».Ter „ Einkäufer," der sich für den Vertreter eines Mann¬
heimer Hause - auSgab , hat sich nämlich al» Schwindler ent¬
puppt . Nachdem er angeblich um leere Säcke telegraphiert
hatte , schickte er « inen Fuhrmann zur Bahn , damit dieser
dieselben abhole und gleichzeitig zwei Eisenbahnwagen bc-
stell« . Durchs Telephon kam jedoch der Bescheid , daß die
Säcke nicht ongrkowmen seien , und daß rin Rottenburger
Unterhändler den angeblichen Einkäufer als Schwindler be-
zeichnete, indem die von ihm angegebene Mannheimer Firma
gar nicht existiere . Dem Herrn „ Einkäufer" wurde daraufin Unterj , singen der Boden zu heiß und er zog es vor,mit einem Metzgerwagm nach Tübingen zu fahren, um wie
er sagte , selbst nach den Hopfevsäcken zu sehen. Mit der
Abendpost wollte er wieder zurück sein, er hat sich aber
seitdem nicht mehr blicken lassen . Die Angelegenheit wurde
der Staatlanwaltschaft übergeben .* Unterjesingen , 24 . Sept . Heut« wurden hier

weitere Partien Hopfen von Tübinger und Rottenburger
Hopfenhäodlern gekauft. Prei» pro Zentner 100 Mark
nebst 15 bi» 20 Mark Trinkgeld.

* Stuttgart , 24 . Septbr. (Landesproduktrn-Börsr .)
Die Jnlandsmärkte sind gut beschickt , Preise etwa» höher .
Wir notieren per 100 Kilogr. : Weizen , württ.Mk . 17.60
bis 17 . 75 , fränkischer 18 — bis 18,25 , Ulka 18 .75—19.25,Walla -Walla 19. 25 , Laplata 18 .75 bi» 19. 25 , Amerika « . 19.—
bi» 19.25 , Kernen Oberländer 18 75 , Dinkel gering 11,50 ,
prima 12 .50, Roggen würlt. 16 —, russisch 16 .— bis 16.25—,
Gerste württ . nominell 1750 , Pfälzer 18 .50—1950 ,Tauber 17,50 bi» 18 .— , ungar . 18 — bis 20.50, Haber
Oberländer15 .25—15 .50, Unterländ . 14 50 bi» 15.— , Mai»
Mixed 12,75— 13 — , Laplata 13 — bis 1325,Yellow 13 —
bi» 13 .25. Mehrpreise pr . 100 Kilogr. inkl. Sack : Mehl
Nr. 0 : Mk. 29 .— bis 29 .50, dto. Nr. 1 : 27 .— bi,
27 50, dto . Nr. 2 : 25 .50—26 .— , dto. Nr. 3 : 24.— di,
24,50, dto. Nr. 4 : 21 .— bi» 21 .50. Suppengrie » Mk.
29 . — bi» 29 .50. Klei « Mk. 10.—.

* Untertürkheim , 22 . Sept . Oberländer Most¬
obst kostete dieser Tage am Güterbahnhof 2,50 Mk. Heut«
ist au» der Gegend wieder Obst zugeführt zum Prei» von
2,20 Mk. pro Ztr.

* Oehringen , 24 . Sept . Dem vorgestrigen Obst-
markt war viel Mostobst zugeführt worden. Der Verkauf
ging lebhaft von siatten. Bezahlt wurde für gut« Most-
birnen 1,80 Mk . für Mostäpfrl 2 Mk . bi» 2, 40 Mk .* Oehringen , 24. Sept . Da die Kartoffelernte
sehr reich ouSfällt, schwankt der Prei» pro Ztr . zwischen
1,30 Mk. bis 1 , 50 Mk .

Du den Wirren in Wna.
* London , 25. S -pt . Der „Morning Post " wird

au» Shanghai gemeldet : Di« Ankunft Waldrrsees und di«
Bekanntmachung der Absicht Deutschland» , fünf Köpf « zu
fordern hat « in « ungeheure Wirkung erzeugt, die aber noch
nicht ganz sichtbar hervortritt . Eine Krisi» scheint bevorzu -
strhen . Die Regierung ist ganz in den Händen de » PrinzenTuan und Kangyr'S , welche besänftigende Edikte nach Europa
schicken, die aber nur die feindselige Propaganda bemänteln
sollen . Urberall sind dir Beamten gewechselt , namentlich
in Shanghai, dessen neuer Tootai wütend fremdeufeindlich
ist . Die beiden Generale in Nanking sind auch Werkzeuge
des Prinzen Tuan. Die einzige Hoffnung ist nur , daß der
V cekönig von Nanking trotz de» furchtbaren auf ihn au»-
geübUn Drucke» noch fremdenfreundlich bleibt. Prinz Tuan»
Emissäre versuchen diesen Vizekönig durch Mord oder
Selbstmord bei Seite zu schaffen. Die geheime Gesellschaft
Kolatwai , die ihre Operationen vom Yangtse bi» Kanton
orUdebut , ist von besonderer Gefahr.

* Shanghai , 25 . Sept. Mit dem brutschen Gesandten
Mumm von Schwarzenstein begeben sich heute um 11 Uhr
drei Schlachtschiffe und der Kreuzer „Hela" nach Taku. —
E n hier verbreitetes Gerücht, wonach ein kaiserliche» Edikt
Li-Hung-Tschang befohlen haben soll , Peking wiederzunehmen ,
ist unbegründet.

* Da» R' utersche Bureau meldet au» Taku vom 20. ds . :
An - Streitmacht von 4000 Russen , 3000 Dn - lichen und1000 Franzosen, sowie einem österreichischen Scisoldoten -detachewknt begann heute den Angriff auf die Peitangfort»bei Tagesanbruch. Dir Forts erwiderten dar Feuer lebhaft.Die Beschießung wurde bis Mittag fortgesetzt , aber schonvach 10 uhr dorwitjags hatte da - Feuer der Chinesen auf-gehört. Die Kommandeure der V 'rdündetkn sandten Mittag »Mannschaften aus , um die Gründe für das Schweigen derForts festzustill ' N . Man fand die Fort- verlassen und nur4 tote Chinesen . Mehr als 3000 Chinesen , die in denForts gewesen sind , waren entkommen . Da« russische Artil-lerichuer ist sehr wirksam gewesen . Die Fort» find starkbeschädigt Die Kvgkäuder und Italiener hatten den Kamps -

Platz mchr keiHrjeitig erreicht . Aus dem ganzen Wrge vonTientsin nach Taku bewegen sich Massen von VerstärkungS-mannschaftrv, die nach den Peitangfort- marschieren sollen.Di« Verbündeten hatten 3 Tote und 50 Verwundet « durchdie Explosion einer Mine .
Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

IX LLVNLKlll . L-Ä t
s vezisrlitntr A»

Schmerzloses Zahnziehen «n- Plombieren , Bein - A
geschwiire , elektrische Massage - «nd elektrische Lust- Abäder gegen Rhenmatismns « . Nervenleiden . Z-

Sprechstunden : V—11 Uhr.
Bernecker Hof.

wird « in guter

Zugochs
welcher auch einspännig geht
M kause« gesncht.

alt

1» H.1ts» sbsiA
am Sonntag den 30. Sept .

in C. Holländers Atelier
oberhalb dem Löwe».

Tnrnvereln Altensteig.
Hut Keil!

Nächste« Sonntag de« 30. Septbr .
nachmittags 2/s Uhr

hält der Turnverein auf dem Frstplatz unter
den Eichen sein

Abtnrnen
mit musikalischer Unterhalt «»«

sämtliche Mitglieder und Freund « derM ab . Hiezu werden
A Sache eingeladeu.
M F Uhr an findet musikalische Unter -
M Atllnng im Lokal statt. Nichtmitglieder haben hiezuEintritt zu bezahlen .

De * Arrsfehrrtz .

' i.SvuvI

Zu haben in Altensteig bei
<8K. Schneide*, Baumaterialienhandlung .



Zwerenberg.

VvilLWirt
, Am Samstag
den 29 d . ZK.

^ vormittag »
10 Uhr

'
verkauft die
hiesize Ge -

meinde auf dem Rathaus
29 Am . Scheiter U.

8 Am Arüget .
Liebhaber sind eingeladen .

Gemeinderat .
A l t e n st e i g .

Erlaube mir di« Anzeige zu
machen, daß meine

Arbeitsschule
vom 1 . Hkt d I . an im

oöeren Schult)aus »
(in der früheren Wohnung von -
Art . Aeköer ) sich befindet .

Schülerinnen können am 1 . und
15 . «ine» Monat » eintreten .

Anmeldungen sind zu richten D
an die Unterzeichnete m

Achtungsvoll ^
Helene Frreiz r

l

Bernecker Hof

kann täglich abgegeben werden per
Ztr . 2 Mk . Auf

spateres Obst
von den edelsten Sorten können
jetzt schon Bestellungen gemacht
werden zu den laufenden Tage » ,
preisen .

Nrrirftte

A l t e tt st e i g .
In der DroWhandluug

von

Keinrich Springer
ist OM " neues prima

Filder
sauerkraut

in jedem Quantum zu haben .

Altrnsteig .

r - rLessr - r -

bestes MttNhruugsMel
in r/. und Vs Pfund Packeten em -

pfiehlt stet» frisch
C. Schumacher

Konditor .

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf der Markung

Berneck belesenen , im Grundbuch von Berneck Heft 15 Abteilung I
Nr . 1 und 2 zur Zeit der Eintragung de » VersteigerungSvermerke » auf
den Namen de » SLmieds

Johanu Georg Schübel von Berneck und seiner Ehefrau
Anna Maria , geb Haier

eingetragenen Grundstücke
Parz . Nr . 76 und 76 ^ 1a 88 gm ein zweistockigte» Wohnhaus
mit Waschküche und eingerichteter Schmiedewerkstätte

Anschlag 3 600 Mk .
»tnr Alsirtas - eit 1 . Gktsbeir I . , vorm. 9 Uhr
auf dem Rathause in Berneck , ferner dar auf der Markung Egen -
hansen belegen« im Güterbuch von Egenhausen Teil VII Fol . 4 zur
Zeit der Eintragung de» Versteigerung - Vermerks auf den Namen des oben
genannten Johann Georg Schübel und seiner Ehefrau eingetragene Grundstück

Parz . Nr . 517/i 16 a 25 gm Wässerung - Wiese am Rain
Anschlag 320 Mk .

«rin DiettsLrtK - eir 2 . Oktober 1900 , vorm 9 Uhr
auf dem Rathause in Egenhausen versteigert werden .

Der VersteigirungSvermerk ist in Berneck am 3 . Juli 1900 und in
Egenhausen am 5 . Juli 1900 in dar Grundbuch eingetragen .

Er ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung de» ÄersteigerungsvermerkeS au - dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im VersteigerungStermine vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumrlden und , wenn der Gläubiger widerspricht ,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung de- geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des VersteigerungserlöseS
dem Ansprache des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Diejenigen , welche ein der Versteigerung «ntgegenftehrndes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der Ecteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigen¬
falls für da - Recht der Versteigerungserlös an die Stell « de- versteiger¬
ten Gegenstandes tritt .

Alteusteig , den 8 . August 1900 . Lksririttlfsäl - r
Bezirksnotar Beck .

^ollornIilieli -Hvoliäoi 't. ^ E

D
D

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns D

D
D
U , -D Verwandte , Freunde und Bekannte auf
D Dienstag den 2. Oktober ds. Js .
D irr das Gasthaus zum „Ochsen " in Schernbach
18k freundlichst einzuladen . Nachhochzeit findet keine statt .

D
D

Johannes Key
Sohn des

Johs . Frey , Bauers
in Schernbsch .

Mrdenke Wmftk
Tochter des

-s Joh . Adam Wurster
GeweindkpflegerS in Hochdors .

D ^ D Kirchgang um 11 Uhr in Schernbach. D ^ D
DU DD

Attensteig .

D
D
D
D
D
D
D
D
D

rr «* ssl -

Fahrnis -Verkauf .
P °».VL L

'
Lk . :

"

Lamlag, 29. Ztpimber d. I,von VSVMttt «rss 9 Ntzir ab
in dem Finckh' schen Anwesen gegen Barzahlung im öffentlichen Ausstreick»
zum Verkauf : ^

1 alter Reiter -Karabiner , 1 Pistole , 2 Doppel -Gewehre,

tisch, 1 Sofa (Kameltasch ) , 1 eich . Pfeilerschrank mit
Spiegelaufsatz, 1 Lutherstuhl, 1 Küchekasten mit Aufsatz ,2 Ledersessel, 1 Amerikaner, 1 Krankentisch rc . ; Feld-
und Handgeschtrr, 3 Brückenwagen ; allgemeiner Haus¬
rat , als 2 Ofenschirme , Dekorations - und Beleuchtung,
gegenstände, Fahnen , 1 Kinderwagen, 1 Tornister , 1 Reise¬
tasche , 1 Linoleum, 1 Linoleumläufer und Linoleum-Reste,
1 Portiere , Portraits , 5 Hirschgeweihe, 2 Regulateure,3 elektrische Stehlampen , 1 Petroleum -Ofen, 1 Badewanne
mit Ofen, 1 Waschapparat , 1 Haustelefon , 1 Eiskasten,
1 Wiegenpferd, 1 elektrische Kinderwerkstätte , Kisten,
Schachteln rc .

4 Tttz *
Eine größere Partie Cigarren , Conserven, 7 Fässer m
Gehalte von 164—613 Liter, 4 Flaschenschränke, ca. 80 Liter
1897er Rotwein , 200 Liter 1895er Fellbacher, weiß ,
200 Liter Most und 40 Ztr . Antracith -Kohlen .
KausSliebhübrr werden eingeladen .

Den 20 . September 1900 .
Konkursverwalter :

Gerichtsnotar Hanpp .

s
« A
ö

Alteusteig .

L s Rlsiäsk - Ziskkss

Glasmühle .

MberL Kempf , Metzger Hier
bringt nächsten

Samstag - en 29 . - s . Mts .
nachmittags 4 Zlhr

auf hies. Ratbaus sein Hau - am Marktplatz mit eingerichteter

zum letztenmal zum Verkauf .
Liebhaber sind eingeladen .

H für Kerbst und Winter
o empfiehlt
Z. Heinrich Springer .
ö Ebenso ist eine

'd ' bo« Kleiderstoffe« zu gef. Benützung aufgelegt .
A Der Obige . ^

Altrnsteig .
Em jüngeres , williges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren findet bis
Martini Stelle bei

Frau Traubenwirt Seeger .
00a00O0000O00000Z0

Mensteig .

„Im M -ussrmssrs » !

Suche für sofort einen tüchtigen , -
Mverkässtgen Müller .

UH . Adrion .
Zumweiler.

Linen 14 Monate alten schönen

arren
und ein ; 36 Wochen
trächtige

HallsSl
echt Simmenthaker , Hot zu verkaufen

Martin Dengler, Bauer .

äu»ll>ll«e

UiHrt 8l»g »n,
vllrislllorl.

äsr Srossstkkät gisbts nirZsnäs mskr sins
Lisiosts . Vis dsiromms ioir >1» meine
Väsoiks vsis8 „ Veilü 8is mit Dr .
Istompson 's 8siksnpnivsr , U »r^ s 8eiikvn,n
vasodsu , Las oirnsLisisiis unä miidsamss

Reiben bisnssinlö Vnsabs Zibc,
um dis 8is aiis Veit bsnsiciet . "

/7/t NIX

oo

In Alteusteig zu habenbei Pauline Buob und I . Wurster .

Zahntechniker
H. Klnmpp

, ans Dornstetten
» ist jede « Arritag von morgens
: 1V bis nachm . 6 Ahr in seinem
^ Filialgrschäst in der Traube in
IZkfalzgrafenweiker zu treffen . >

Einsetzen küastl . Zähne , schmerz- !
-»osloseAayuoperatiouenrc ^

"

^ KcmeüBruchlliehr!*'
Isvoo M . Meloßnung

demjenigen , der beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohneIede r
utckt von seinem Bruchleiden
vollständig geheilt wird . Man
hüte sich vor minderwertigen

j Nachahmungen . Aus Anfrage
Broschüre gratis und franko durch

. das pharmacentische Zt « rea « ,
^ Valke « b« rg (L ) HollandNr . 189 .>
SM^ DasAusland : Doppeiporto . D^

Berneck.
Ein tüchtiger

0
o
s
o

8 in allen Preislagen
^ empfiehlt
vO Heinrich Springer .
0 S 0 O0 O0 O000 O00088 ö

Ein jüngerer tüchtiger

Häcker
findet nach auswärts Stelle bei guter
Bezahlung . Nähere « bei

Bäcker Vveirirev
Altensteig .

Ein besserer

Mädchen
für gut bürgerliche Küche , welcher
selbstständig kochen kann , wird bn
hohem Lohn in ein seines Haus nach
Mannheim sofort gesucht. Nur solch !
mit guten Zeugnissen wollen sich
melden bei

Frau E . Schickhardt
Ebhausen.

Küfergeselle
kann sogleich eintreten bei

Küfermeister KtUdlkk.
Garrwetler .

Gefunden
wurde aus der obere » Thalstratze
eine Wagenwinde

von Johannes Schmerle .

liNLSS
Vicnsk
gjM clkn schönsten Llsni .

l Dosen ä 10 n. 20 Psg. sowie Volz-
i schachteln L5 u. 10Psg. sind zu haben:
S In Altensteig bei : Ehr « Burg -
hard , Fritz Flaig

. Backpulver
vr . Oetkers Banille -Zucker

! Pudding -Pulver
n 10 Psg . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis ^ .
von Paul « eck und Ehr . Bnrg -

hard jr., Alteusteig .

Notiz -Tafel .
Am SamStag , 30 . d . M . « achm-

2 Uhr wird auf dem Rathaus ,
Erzgrube die Zerkleinerung vo

StraßenunterhaltungS -Material
öffentlichen Ausstreich vergeben

Weizen
Haber

Frnchtpreise
Freudenstadt , 22. Septbr .

- 8 90
_ 7 20
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